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Nachweislich größte Abonnentenzahl in Eltville.
M 81. Eltville.  Sonntag, den8. Gkloöer 1899. 30. Zahrg.

Erstes Mlatt.
Die hentige Unnrmee nnftrrs Mattes

«mfatzt
4 Blätter (14 Seiten),

anßerdern liegt das „IUustrierte Sonntags-
dlatt " Ur . 41 bei .

Amtlicher Teil.
Bekimiitmachiiiill.

Der diesjährigeViehmarkt
findet am

Dienstag, den 10. Oktober er.
U statt.

Eltville,  den 23. September 1899.
Der Magistrat.

I . V. : Liebler.

BckanntmaNmng.
Die rückständigen Holrgetder und Hunde¬

steuern sind innerhald 14 Tage » an die hiesige
Stadtkasse zu zahlen, bei Vermeidung des Zwangs¬
verfahrens.

Eltville,  den 3. Oktober 1899.
Der Magistrat.
I . V.: Liebler.

Bekanntmachung.
Der Plan und die Vermessnngsurkunde zum

Zwecke der Sahnhofserweiternug Crbach ,welche
sich bis in"die Gemarkung Eltville erstreckt, liegen
gemäß§ 19 des Gesetzes über die Enteignung von
Grundeigentum vom 11. Juni 1871 in der Zeit
vom 9. bis einschließlich 23. tstlrtober l. Js.
zu Jedermanns Einsicht im hiesigen Rathanse
(Zimmer Nr. 1) offen.

Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntnis ge¬
bracht, daß tvährend der Zeit der Offenlage jeder
Beteiligte im Umfange seines Interesses Einwendungen
gegen den Plan erheben kann und daß solche bei
der Unterzeichneten Polizeibehörde entweder schriftlich
einznreichen oder niiindlich zu Protokoll zu geben sind.

Eltville,  den 5. Oktober 1899.
Die Dolixeiverwaltnug.

I . V.: Liebler.

Bekanntmachung.
Wegen Herstellung der Wasserleitung in der

verlüngerlen Taunusstraße ist diese und die Friedrich¬
straße von

Montag, den9. Okt. lfd. Js. ab
ans die Dauer der Arbeit für den Fuhrwerksverkehr
gesperrt.

Eltville,  den 7. Oktober 1899.
Dir Potfteiverrvaltnng.

I . V.: Liebler.
Der „Rheingauer Anzeiger " veröffentlich« folgende

Amtliche Sekanntmachnngen.
Die Sonder-Beilag« zuin Regierung»-Amt»blatt Nr. 39 ent¬

hält «ine AuSsührungianweisung vom 9. August 1899 z» den
Titeln I , II , IV und V der Gewerbeordnung. Durch vieselbe
wir» unter Anderem die Anweisung vom 19. Juli 1884 über
das Verfahren bei der Errichtung und Veränderung gewerblicher
Anlagen aufgehoben.

Rüdetheim, den 30. Sevt-mber 1899.
Der königliche Landrat,

Wagner.

Die landwirtschaftlichen Betrieb-Unternehmer sind gesetzlich
verpflichtet, alle wesentlichen Veränderungen ihrer Betriebe (Za-
over Abgänge infolge kauf, Pachtung ,c.) bei unt zur Anzeige
zu bringen, damit die BeitcagSpflicht zur landwirtschaftlichen Be-
rusggenossenschaft geregelt wird. Die Anzeigen werden im An¬
fang de» Monat- Oktober von den Herren Bürgermeistern
entgegengenommen over können in der gleichen Zeit in ein
bei denselben au fliegende» Formular seiten» der Unternehmer
eingetragen werden Außerdem können die Anzeigen in unserem
Geschäftszimmer(Kcei-hau-, Zimmer Nr. 7) mün' lich ange¬
beracht werden.

Rüde-Heim, den 2. September 1899.
Ter Sectionlvorstand (Kiei-auSschuß) des

Rheingaukreises,
W agner.

Verzeichnis
der im Monat September 1899 erteilten Jagdscheine.

SK

«
R « men Stand Wohnort

Der Jagd
schein-

läuft ab
1900

1 Sundlach. — Hallgarten 7. Sept.
3 Jona », Philipp Metzger Hattenheim 8. »»
» Henschen, Hermann Kaufmann Oestrich 7. U
4 Winkel, Franz Gastwirt 7. „
5 Schlitz. Johann Oeconom Geisenheim 10. „
6 Blümlein, Johann Landwirt Winkel 11.
7 Feller, Wilhelm Hotelbesitz.z.Zt. Rüd«rheim»r

Forsth. 11. R8 Spiessrn v. Frhr. Forstmeist. Winkel 11.
9 Sauer Forstauff. Oestrich 11. „

10 Wagner Forstgehf. 11. m
11 Orlopp Forstauff. Geisenheim 11. „
12 rZorngeyuf. Preßdrrg II.
13 Korn 9 Obergla»bach 11.

(Unteriaunur)
14 Kremer, Joh . Jof. Müller Oestrich 11. „
15 Seidel Gemeindef. Werkerbrunnen 11.
16 Troitsch, Huldreich Gutrbefitz. Lorch 12. !»
17 Leonhard, Ph. H. Bildhauer Eltville 12.
18 Reisenbach, Mich Gastwirt 12.
19 Schäfer, Georg Gutshef. Eit .ngen 13.
20 Rheinberg, Herbert Kaufmann Gelsentzeim I».
11 Dorn Förste, Lorcha- Rtz. 19. „
21 Becker, August Procurist Rübe- Heil» 14. „
23 Bouschong, Fr . P,t. Postv-rw. Johenni-derg 14. u
24 Hell, Ballenlin Gutrbefitz. Hallgarten 17. „
25 Engel, Valentin 111. Winzer „ 17. „
26 Jung , Karl Johann Gymnast. Lorch 18.
27 Reitz, Gustav Kaufmann Miltelheim 18.
28 Lungen, Alfred Spediteur Oestrich 18. „
29 Pennerich, Heinr. I. Oekonom Bingen (Hissen) 20.
30 Craß, Wilhelm Gastwirt Erbach 26.
31 v. Radowitz Josef Leutnant Johanni-berg 26.
32 Jung , Herrmann Gastw irt Aßmann-hausen 27. „
33 Hell Holzhauer-

meist». Mittelheim 28. „
Rüde-Heim, den 30. September 1899.

D .r Königlich, Landrat,
Wagner.

Politische Üi ii iij!schl>h.
Deutschland.

* Berlin , 5. Okt. (Hof nach richten .) Au«
London wird uns gemeldet: Kaiser Wilhelm
wird in de» letzten Novembertageu nach dem Be¬
such bei der Königin Viktoria auf Schloß Windsor
wahrscheiiitich dem Prinzen und der Prinzessin von

Die Wacht des Mammon.
Roman von Arthur Eugen Simson.

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.»

„Und wenn es zum Prozeß kommen sollte, daun
wird der Rechtsanwalt Dr. Varnah meine Ansprüche
energisch vertreten."

„Denkst Du noch immer an die alte Liebe?"
fragte der Bruder ironisch.

„Gustav Varnay war mir stets ein treuer Freund."
„Aber er soll drum doch nicht die Berechtigung

erhalten, seine Nase in unsere Verhältnisse zu stecken."
„Die Familie Grüner ist mit der Familie Varnay

immer eng befreundet gewesen," sagte Elisabeth;
„Gustav war ja auch Dein Freund."

„Wenigstens behauptete er, es zu sein", er¬
widerte Willy achselzuckend; „Ich habe den Recht¬
haber nie leiden mögen, er wußte alles besser, und
wenn man ihn belehren und seine eigenen Ansichten
verteidigen wollte, wurde er ungezogen. Später, als
er zur Universität ging, sind wir auseinander ge¬
kommen und ich habe mich seitdem nicht mehr um
ihn gekünimert."

Die junge Frau stützte das Haupt auf den Arm,
und ihr sinnender Blick schweifte in die Ferne; an
ihrem geistigen Auge mochten wohl die Bilder der
Vergangenheit vorüberziehen, die ihr vielleicht zeigten,
was sie verscherzt hatte.

„Ich hoffe, wir werden den Rechtsverdreher nicht
i<7 haben" fnfir Willi nrrrfi pittcr fiirsim 91n’tfo fnrf *nötig haben," fuhr Willi nach einer kurzen Panse fort;

„muß den Direktoren die Hölle heiß gemacht werden,
so kann ich selbst das besorgen. Die Cessions-Ur-
kunde, die Du ausgestellt hast, bevollmächtigt mich,
das Geld in Empfang zu nehmen und darüber zu
quittieren; sobald ich es habe, reise ich ab und was
dann auch kommen sollte, Dir kann man nichts
nehmen; denn wo nichts ist, hat der Kaiser sein
Recht verloren."

Er lachte höhnisch und strich mit der Hand über
seinen schwarzen Knebelbart, während er am Fenster
stehen blieb und auf den verwahrlosten Garten
hinunterblickte, in dem das Unkraut üppig wucherte.

„Du wirst natürlich dafür sorgen,' daß alles,
was sich noch hier befindet, so rasch wie möglich
unter der Hand verkauft oder, gegen bares Geld
verpfändet wird", nahm er wieder das Wort; „so¬
bald Du ein Telegramm von mir bekomnist, mußt

Du schon mit dem nächsten Schnellzuge die Reise
nach Basel antreten, wir treffen dort im Hotel zu
den „drei Königen" zusammen und werden dann, je
nachdem die Dinge liegen, weiter beschließen."

„Und wenn ich hier zurückgehalten werde?"
„Wer soll es thnn?  Und wer kann es ?"
„Ich weiß es nicht, welche Verpflichtungen

Roderich hinterlassen hat, und wie weit ich für die¬
selben verantwortlich gemacht werden kann."

Eben deshalb muß alles so rasch als möglich
verkauft werden; dann mögen die Gläubiger Zusehen,
wie sie sich bezahlt machen wollen. Ich reise heule
noch ab, um mich den Direktoren der Versichernags-
gesellschaft vorzustellen und das Geld einzukassieren;
Du kannst von Morgen ab jeden Tag Nachricht
von mir erwarten. In allem Uebrigen bleibt es
bei der Absprache; sieh' Dich nur vor, daß Dir
nicht bei irgend einer Gelegenheit ein Wort ent¬
schlüpft, durch das Verdacht erweckt werden könnte."

„Unsere eilige Abreise könnte solchen Verdacht
erwecken", schaltete Elisabeth ein.

„Nicht doch! Wer kann darin, daß Du nach
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Wales in Sandringham einen Besuch abstatten.
In London wird der Kaiser sich nicht aufhalten;
er wird auf seiner Reise von Sheerneß nach Wind¬
sor und von Windsor nach Sandringham durch London
durchfahren, ohne den Zug zu verlassen. — Der
Herzog und die Herzogin von Jork  und der Herzog
von Cambridge  werden sich Ende nächster Woche
nach Deutschland begeben, um bei der Feier des 80.
Geburtstages des Großherzogs von Mecklenburg-
Strelih  in Neu-Strelitz am 17. Oktober zugegen
zu sein.

* Kerl»«, 5. Oktober. Der B u n d es r a t
trat heute Vormittag unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs Grafen Posadowsky zur ersten Plenar¬
sitzung nach den Somnierferien zusammen.

Frankreich.
* Paris , 5. Oktober. Die Länge der Telephon¬

linie Paris-Berlin wird etwa 1100 Kilometer be¬
tragen und von Paris aus über Chalons sur Marne,
Verdun, Metz, Frankfurt a. Nt. nach Berlin gehen.
Für die Berechnung der Gebühren sind die beiden
Lander in zwei Zonen geteilt. Die jedem Lande
zuttehende Gebühr beträgt2 Franks für die erste
Zone, 4 Franks für die zweite Zone. Der Gesamt¬
betrag setzt sich aus der Summe der beiden Ländern
zustehenden Gebühren zusammen, so daß ein Gespräch
b Franks kostet. Auch dringende Gespräche sind zu¬
lässig zu einer erhöhten Gebühr.

* Paris , 6. Oft. Es wird befürchtet, daß die
Zelus, Basutus und die Matabele rebellierenwerden.

England «nd Transvaal.
* Prätaria , 5. Oktober. Schreiner und Hofi

meyer werden heute Abend in halbamtlicher Mission
nn Interesse des Friedens hier erwartet. Die Re¬
gierung erließ an den Kommandanten und alle
Offiziere strenge Instruktionen, unter keinen Um
Händen britisches Gebiet zu verletzen.

* London, 6. Oft. Nach einer hier einge-
trofienen Meldung, rückten die Buren  bereits
bis sieben Meilen von Charlestown vor. Bei der
Artillerie der am Samstag eingezogenen Truppen
des Oranje-Freistattes sollen auch deutsche Frei¬
willige sein.

Lokale ii.  vermischte Nachrichten.
cx) ®!t»ÜU, 4. Oft. Gestern beging unser

neue Mitbürger, der seit dem 1. Juli aus Wies¬
baden hierher übersiedelte, Herr Major Alexander
Schutte,  seinen 80. Geburtstag. Möge es dem
alten Herrn, der 3 Feldzüge mitgemacht hat, be-
schieden sein, diesen Tag noch oft in unserer Mitte
zu verleben. Seit seiner Pensionirnng war derselbe
viel auf Reisen, im südlichen Europa, besuchte. 75
^ahre alt, Tunis und Algerien (Biskra.) Die
Wintermonate verlebte er in Süd-Frankreich, Corsika,
Eorfu u. A. m. Seine Reiseerlebnisse veröffentlichte
Herr Rtaior Schütte seit Jahren in gern gelesenen
Feuilletons zweier norddeutschen Zeitungen und

« Wiener„Geographischen Rundschau". Das
1886 anonym in Dessau erschienene Buch: „Die
französische Provinz, Land und Leute" hat ihn
zum Versa,,er. - Jetzt hat der alte Herr die
Feder für immer niedergelegt.
. t ^ Oktober. Bei großer Beteiligung
der Mitglieder fand gestern Abend im Vereinslokal
die jährliche Hauptversammlung des Krieger-

e i u s statt, bei welcher Rechnung über das
W. Vereinsjahr erstattet, sowie Neuwahl des Vor¬

standes vorgenommen wurde. Die Einnahmen be¬
trugen Mark 1259, die Ausgaben Mk. 1150, es
verbleibt hiernach ein baarer Kassenbestand von
Mk. 109, außerdeni sind Mk. 1461 beim Vorschuß-
Verein angelegt, so daß der Vermögensstand sich
auf Mk. 1569, gegen Mk. 1812 im Vorjahr stellt.
In den Einnahmen befinden sich Mk. 520, be¬
sondere Zuwendlingen seitens der Ehrenmitglieder
und anderer Gönner des Vereins, welche Summe
ausschließlich kranken, bedürftigen Veteranen zu
Gute kam. Die Kosten gelegentlich der Feier, beiUeber-
reichung der dem Verein verliehenen Fahnenschleife,
beliefen̂sich auf Mk. 288. Zwei Mitglieder sind in
diesem Jahre mit Tod abgegangen, bis jetzt zu-
sammen 34. Der bisherige Vorstand ist einstimmig
wieder gewählt ivorden. Der Antrag eines Mit¬
gliedes, den Verein in einem Gruppenbilde, im
Hintergrund das Krieger-Denkmal, photographieren
zu lassen, fand allseitige Aufnahme und wurde be¬
schlossen für jedes Mitglied ein Gruppenbild an¬
fertigen zu lassen und als Beitrag zu den Kosten
pro Bild M. 1.00 aus der Vereinskasse zu vergüten.

— Eltville , 7. Oft. Nachdem der Neubau
des Herrn Stürz  in der Schulstraße fertig gestellt
ist, ist der Eingang zum Postamte einzig von der
Wilhelmstraße aus.

Eltville , 6. Oft. In der am vergangenen
Mittwoch im„D eu t schen H a u se" abgehaltenen
außerordentlichen Hauptversanimlung des hiesigen
Turnvereins wurde an Stelle des ausgeschiedenen
2. Vorsitzenden neu gewählt Herr Peter  Flesch nerll.
Weiter wurde beschlossen, das vom Vorstand zur
feierlichen Grundsteinlegung entworfene Programm
auszuführen.

A Eltville , 7. Oft. Ein äußerst frecher Dieb-
stahl wurde am vergangeneu Donnerstag Nach¬
mittag in dem am Rhein gelegenen Weinberg des
Herrn M a r cu s e vollsührt. Gegen 4 Uhr be¬
merkte Frau Marcu,e in dem unterhalb der Villa
belegenen Weinberg mehrere Personen mit Trauben-
schnelden beschäftigt. Sofort sandte sie den Ober-
gartner Dinger und zwei Arbeiter nach dem Wein¬
berge, worauf fünf Personen die Flucht ergriffen
und nach einem am Rhemufer bereit liegenden
Nachen eilten, in denselben hineinsprangen und die
Richtung nach Budenheini einschlugen. Die sofort
von dem Obergärtner mit den beiden Arbeitern aus-
genonimene Verfolgung bezweckte, daß einer der
Diebe von emem Schiffer, welcher sich am jenseitigen
Ufer befand auf Rufen der Verfolger nach heftiger
Gegenwehr festgenonimen wurde, während die vier
weiter Beteiligten entkamen. Der Festgenommene,
als welcher der 1887 in Mainz geborene Eckert
rekognosciert wurde, wurde nebst dem von den
Dieben benutzten Nachen, in welchem sich ca. 1-/, Ctr
Tafeltrauben befanden, der hiesigen Polizeibehörde
ubergeben. Bei dem polizeilichen Verhör legte der
jugendliche Dieb ein unfassendes Geständnis ab
Danach ist der benutzten Nachen ebenfalls gestohlen
und zwar aus dem Mainzer Floßhafen und haben
die Diebe bereits schon einmal am vorhergehenden
^age dem Marcuse'schen Weinberge einen Besuch
abgestattet und eine beträchtliche Menge Trauben
gestohlen. Die weiter bei dem Diebstahl beteiligten
Personen sind: der 23 Jahre alte Arbeiter Albert
Grunewald,  der 11 Jahre alte Schüler Karl
spreng,  der >11 Jahre alte Schüler Jakob
Betz  und der 16 Jahre alte Fuhrmann Peter
Mohr.  Eckert wurde noch am selben Abend durch
den Polizei-L-ergeantenKr a ms nach Mainz zu
seinen Eltern transportiert, wo die weiter angestellten
Erkundigungen die Richtigkeit der von Eckert ge¬
machten Aussagen bestätigten. Die Untersuchung
gegen die stigendliche Diebesgesellschaft ist eingeleitet

und wird sich letztere wegen schweren Diebstahls
zu verantworten haben.

i Eltville 7. Oktober. Die heute.Nach¬
mittag m der „B u r g E r a ß" dahier abgehaltene
Wemverstelgerung der Firma Lauer u. Krem er
hatte folgendes Ergebnis:

Nr. Liter

1
2
3

Steigerer
1896er.

1222 Höhn, Eltville
625 Klersy, Oestrich

1220 verkauft
4 2534 Klersy, Oestrich2511 derselbe1 Stück

Preis

260
170

660
350

6
7
8

Söhnchen Hallgt., 1 Stück 350

9 1216

diesem Unglücksfall bei Deiner Tante in der Schweiz
em Asyl suchen willst, etwas Befremdendes finden?
Und gesetzt auch, die Leute würden darüber ihre
Glossen machen, was kümmert es uns, wenn wir
nicht mehr hier sind? Mache Dir drum keine
morgen und halte Dich genau an unsere Verab¬
redung, ich habe dabei alle Eventualitäten ins Auge
gefaßt. Und nun Adieu, auf baldiges Wieder¬sehen."

Frau Griesheim hielt die Hand ihres Bruders
fest und sah ihm ernst in die tückischen Augen.

„Und wenn mir hier eine Gefahr drohen sollte?"
fragte sie.

„Dann kehre ich unverzüglich zurück", antwortete
lr; "1 *1 Nestln Falle magst Du auch die alte Be¬
kanntschaft mit dem Advokat Varnay wieder er-
nenern. Der Medizinalrat hat Dir ja sein ganzes
Hans und seine Familie zur Verfügung gestellt!"

8 ^ 2 Ä “ * fl™ d°" Starbte»
„Und ich glaube auch nicht, daß Du es nötia

haben wirst; aber im Notfälle kannst Du Dich ja
munerhm daran erinnern. Also aus Wiedersehen in

Er nickte ihr noch einmal zu, dann ging er hin-
veAassen CUUflC  Knuten später hatte er das Haus

sein erster Gang galt dem Agenten der Ver¬

sicherungsgesellschaft, der ihn mit kühler Höflichkeitempfing. * ’
„^ ch bringe Ihnen jetzt den Schein in optima

™ V •' a0temer’* "Unser bisheriger Hausarzt, der
Medizmalra Varnay, hat ihn ausgestellt; damit
werden wohl alle Schwierigkeiten gehoben sein"

Der Agent zuckte ausweichend die Achseln und
bot fernem Gast einen Stuhl an.

„Die Gesellschaft verlangt ja nichts weiter, als
den überzeugenden Beweis, daß der Versicherte eines
natürlichen Todes gestorben ist", erwiderte er

„Und diesen Beweis liefert ihr der Totenschein'"
„Der Herr Medizinalrat war verreist, er hat

^ren Schwager in dessen letzter Krankheit nicht
behandelt. Sie müssen diesen Einwand berechtigt
finden, Herr Grüner; der Tod des Versicherten ist
so plötzlich erfolgt und die Beerdigung hat so bald
nach dem Ableben stattgefunden, daß ein leiser Arg¬
wohn wohl begreiflich ist." ü
^ "So gilt Ihnen auch das Zeugnis des Herrn
Doktor Kleuischmidt nichts?" fragte Grüner mit
scharfer Betonung. „Welche andern Beweise ver¬
langen Sie denn noch?"

„Ich werde an die Direktion schreiben und ihr
die Dokumente einsenden; warten Sie ruhig die

aP’  ich zweifle nicht daran, daß wir uns
m Gute einigen werden. Hätten Sie mich nur so-
L von dem Abteben Ihres Schwagers benach¬

richtigt! v>ch wurde einen Arzt beauftragt haben

10 1203
11 646
12 1225
13 601
14 2485
15 1226
16 623
17 1223
18 2491
19 2690

20 603
21 1217
22 1214
23 1221
24 601
25 1222
26 312
27 620
28 620
29 622
30 321
31 1213
32 611
33 1212
34 2714

35 637
36 1224
37 316

38 1226
39 585
40 346
41 1211
42 600
43 308
44 615

45 610

46 1226
47
48 1219
49 '/. St.
50 227
51 320
52 1 O.
53 1 O.

54 1 O.
55 324
56 '/r St.
57 658 ,
58 1 H.

597 Klersy, Oestrich
2510 Söhnchen, Hallgarten
612 zurück 160

„ 330
„ 350

Füllwein
zurück 360

ihnchen, Hallgarten
zurück 800

„ 360
'rsy, Oestrich

derselbe
zurück 740

100
720

zurück1 Stück1
Höhn, Eltville

370

zurück
Klersy, Oestrich

derselbe
Klersy, Oestrich

350

zurück 400
ff 70
ff 250
tt 230

Deubner" Wiesbaden
Obald, Wiesbaden.
I . B. Hirschmann
Höhn, Eltville

250

zurück
1894er

Söhnchen, Hallgarten
Klersy, Oestrich
Ritzel, Wiesbaden

1893er

1280

210

210
4103
400

220

500
500
220

zurück
Y. Dell
ichen, H
zurück

zurück
1889er

kein Gebot
1897er

kein Gebot
zurück

450

520

640

360
330

170
600
300
620

260
440
130

280
150

380
310

derselbe
1893er

kein Gebot

100
100

110
200
360
490

bie Leiche zu besichtigen und ein Attest von ibm
Ware dann genügend gewesen. Jetzt läßt stcfi nifht
mh'hl'8p' ,en 'ft rüf,eICf) i^ 0rbei'unflen bie  Direktion stellen
zu «erlmgc'n Wt  d « Lei»,

, „Dieser Forderung würde die Witwe unter
Beomgungen nachgeben", unterbrach Gnmer

eine t)e,lig,*en  Gefühle würden durch
verlern̂ teuren Grabes
b Das  ist der Gesellschaft so gut bekannt
fteVVifÄ toCnu fie  trotzdem diese Forderung
firm iwä ? "Ur f"!c Machination, durch die sie

Ä °„^ " b̂ tungen stch zu entziehen gedenkt. Be-
Tn Sie de n nicht daß solche Geschäftsprinzipien
>chre Gesellschaft an den Pranger stellen würden?"
fftnn tordern ja nur Sicherheit und daskann uns niemand verargen. Jcb vmrr^ hnä
Interesse der Gesellschaft ^ ^ trete das

Gesellschaft und dem
Versicherten, Sie sollten auch das luteren? fics

Ich ilütz- m,im zmderuug m,s
Merzte, che in allgemeiner« chtun,

@rÄ —" Ö an0en  dagegen Entweihung des
-s verlange durchaus nichts, Herr Grüner;
es ist nicht meine Sache, sondern Sache der Direk
tum darüber zu bestimmen, welche Beweise vor¬
gelegt werden müssen. Sie werdm also gmA

(Fortsetzung folgt im 1. Blatt.)



Bei der nun folgenden Versteigerung der Flaschen-
Weine wurden die 1896a- mit 40—45 4,  die 1895er
mit 55—80 4,  die 189.4er, mit 45—160 -4, die
die 1889er mit 80 4 bezahlt . Bordeaux-Weine
erzielten 80—100 4 per Flasche.

v, Eltville , 4. Okt. Bei der gestern Vor¬
mittag im hiesigen Nathause stattgehabtem Ver¬
steigerung von 60 Stück Straßenlampen<Petroleum¬
laternen) wurden im Ganzen nur 143 Mk. erlöst.

J Eltville , 3. Skt. (Die Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad als Vorspann.) Ein ergötzlicher Fall
ereignete sich gestern Abend in der hiesigen Schwal-
bacherstraße. Der Fuhrunternehmer Johann Luh t
kam gegen 77« Uhr mit einer Rolle, welche schwer
mit Zement beladen war, die hiesige Schwalbacher-
straße herausgefahren und blieb vor der Behausung
des Herrn August Kopp infolge des durch die
Kanallegung entstandenen Schlammes in dem
Schmutze stecken. Der Fuhrmann gab sich alle
Mühe, um den Wagen herauszuschaffen. Ter
gerade von Nendorf herankommende Zug der Klein¬
bahn war infolgedessen an der Weiterfahrt ge¬
hindert. Hier war guter Rat teuer. Luth wußte
sich aber zugleich zu helfen: er ließ schnell eine
schwere Kette herbeiholen und spannte das Bähn'chen
vor seinen Wagen. Im Nu war der Wagen
heransgezogen und die Bahn konnte nach kurzem
Aufenthalt ihre Fahrt fortsetzen. Der Zwischenfall
war auf diese Weise viel schneller erledigt, als
wenn der Wagen, der auf der einen Seite bis an
die Achse eingesunken war, erst abgeladen worden wäre.

O Eltville , 6. Oktober. Wie in den letzten
Jahren, so wurde auch in diesem Jahre wieder auf
die Verbesserung der hiesigen Straßen großes Ge¬
wicht gelegt und sind mehrere Straßen neu sowie
einige umgepflastert worden. Wenngleich diese
Straßenverbesserungen mit großen Kosten verknüpft
find, so ist doch der Fortschritt, der in den letztereit
Jahren die hiesigen Körperschaften beherrscht, an-
erkennungswert und ein Beweis, daß wir Männer
an der Spitze der städtischen Körperschaften haben, die
den zweckentsprechenden tind notwendigen Neuerungen
in keiner Weise abgeneigt sind. Mit Stolz kann unsere
Stadt auf die in den letzten Jahren vorgenommenen
straßenverbesserungenblicken, die namentlich in der
Altstadt stattgefunden haben. So sind auch in
diesem Jahre wieder in einigen Straßen die Bürger¬
steige asphaltiert worden. Gegenwärtig ist inan
damit beschäftigt, auf der Niederwallnfer-Chaussee
einen gepflasterten Bürgersteig bis zur Villa Emmy
herzustellen. Sämtliche Pflaster- und Asphalt-
arbeitcn wurden von dem Pflastermeister Peter
F l es chn er II . in tadelloser Ausführung hergestellt.

* Wiesbaden, 5. Oktober. (Ein furchtbarer
Unglücksfall hat sich gestern Abend gegen5*/. Uhr
in der oberen Gustav-Adolfstraße ereignet. Das
Gebäude für den städtischen Kindergarten dortselbst
geht eben seiner Vollendung entgegen. Zwei Leute,
der Maurer Peter August Scheidt, Philippsberg-
flraße 17/19 dahier wohnend und der 26 Jahre
alte ledige Maurer Stnbenrauch aus Heßloch waren
um die fragliche Zeit bemüht, an dem Haupt-Ein¬
gang zu dem Grundstück neben einem 2,10 Meter¬
hohen, 44 Eentimeter breiten und 50 Eentimcter
dicken Pfeiler aus Mauersteinen(der Pfeiler stand
schon seit einigen Tagen fertig da) einen Basalt-
Block zu legen, auf dem die demnächst anznbringende
Thür sich zu bewegen hatte und hatten zu diesem
Behufe an der einen Seite des Pfeilers die Funda¬
mentsteine beseitigt: da stürzte der Steinkvloß uni
und traf die eben in gebückter Haltung dastehenden
beiden erwähnten Leute so unglücklich, daß Scheidt
auf der Stelle tot war und Stubenrauch tätliche
Verletzungen erlitt. Man schaffte die beiden Verun¬
glückten alsbald in eine offene Halle, _wo der
Schornsteinfeger Zimpelmann sich zunächst in alle
Anerkennung verdienender Weise um sie bemühte.
Er suchte besonders Scheidt wieder ins Leben zurück-
zurufen und machte zu diesem Behufe minutenlang
alle möglichen Experimente; doch gelang ihm das
leider nicht, da, wie bereits erwähnt, der Tod

schon eingetreten war. Stubenrauch lebte zwar noch,
doch verschied er kurz darauf auf dem Transporte
nach dem städtlschen Krankenhaus. Sch. ist zwar
verheiratet, doch war seine Ehe kinderlos. Seine
seit Jahren gelähmte Frau pflegte er mit aller
Hingabe und überall, wo er bekannt war, erfreute
er sich der größten Beliebtheit. Geradezu herz¬
zerreißend war das Gejammer der Frau, als sie,
von einem Schutzmann herbeigerüfen, gegen6 Uhr
auf der Unglücksstelle erschien. ,

* Gm», 29. September. Vom Lahnlied. Die
Entscheidung in dem vom Eytfer Jagdverein ans-
geschriebenen Wettbewerb zur Erlangung eines
Liedes zum Preise der Lahn steht bevor. Die
Preisrichter haben die eingegangenen Dichtungen
und Compositlonen— im Ganzen mehr als 400
Einsendungen— geprüft und gesichtet, sie wollen
jedoch, dem Wortlaut des Ansschreibens entsprechend,
das Schlußurteil nicht fällen, ehe die in die engere
Wahl gelangten Chöre durch Gesangvereine aus
dem Lahnthal einstudiert und vorgetragen worden
sind. Man plant ein großes Lahnliedfest in Ems
für einen der letzten Sonntage im Oktober und will
bei dieser Gelegenheit die schönsten Preislieder, teils
als Chöre, teils als Einzelgcsang, teils auch nur
deklamatorisch vortragen lassen, um zu sehen, wie
sie die Feuerprobe vor der Oeffentlichkeit bestehen.
Ohne Zweifel wird eine derartige Veranstaltung in
den weitesten Kreisen der Lahnbewohner und Lahn-
freunde lebhaftes Interesse erregen und viele Be¬
sucher von Nah und Fern anziehen. Das Konzert
findet voraussichtlich Nachmittags statt, so daß den
auswärtigen Gästen noch reichlich Zeit zur Heim¬
reise verbleibt. Die Verkündigung des Urrteils der
Preisrichter und die Verleihung des von Herrn
vr . Fahlberg in Nassau gestifteten Tausendmark-
Preises kann dem Ansschreiben gemäß erst bei der
Hubertusfeier des Emser Jagdvereins am 3. Nov.
d. Js . erfolgen.

* Urw U»rk, 29. Sept. (DaS kostbarste Grab.)
Die ungeheure Summe, die seinerzeit für die Grab¬
stätte des verstorbenen Iah Gould, der im Brook-
lyner Friedhof begraben liegt, ausgegeben wurde,
gab damals in der Oeffentlichket zu vielen Kom¬
mentaren Anlaß. Das Grab kostete 10,000 Pfund
Sterling und wurde für das kostbarste Grab des
ganzen Landes gehalten. Iah Gould wird nun
durch das eben vollendete Mausoleum, das sich
Senator Clark von Montana für 30,000 Pfd St.
errichten ließ, in den Schatten gestellt. Das
Mansolenm ist ans dem feinsten weißen Granit,
den man erhalten konnte, erbaut. Die Treppen
sind ans einem einzigen Stück gemeißelt, und jeder
einzelne Stützpfeiler hat ein Gewicht von 15 Tonnen.
Im Innern befindet sich ein reich geschniückter
Altar aus reinstem weißen toscanischen Marmor,
niit eingelegter Mosaikarbeit in grünem Marmor
und Gold. Auch der Boden ist ein Kunstwerk in
Mosaikarbeit.

* Ueber die letzte Sturmkatastrophe i«
Westindier» werden jetzt Details berichtet. Die
ältesten Kolonisten können sich nicht erinnern, daß
der Sturm je so schrecklich gewütet hat, wie dies¬
mal. Die Katastrophe hat die ohnehin durch Armut
heruntergekommenen Bewohner der Leeward-Jnseln
völlig ruiniert. Im Falle von Montserrat wurde
der ganze Ort förmlich abrasiert. In der Haupt¬
stadt Plymouth stürzten sämtliche Gebäude— bis
auf zwei städtische Anstalten—zusammen. Aus den
Trümmern wurden forttvährend Leichen hervor¬
gezogen. Keine einzige Kirche, keine Schule blieb
stehen. Feste Mauern — manchmal zwei Fuß dick
— konnten deni Sturme nicht Widerstand leisten.
Viele Leute, die in Kirchen und Schulen Zuflucht
gesucht hatten, kamen um. Ein Geistlicher sah, wie
einem Manne in seiner nächsten Nähe durch ein
herabstürzendes Stück Eisen der Kopf völlig vom
Rumpfe abgetrennt wurde. Zwei Geistliche und ein
Arzt mußten ihre Rettungsversuchemit dem Leben
bezahlen. Das englische Schiff „Jndefatigable"
brachte vielen Leuten, die der primitivsten Bedarfs¬

mittel entblößt waren, Essen' und Kleidung. Der
Schaden, der durch Zerstörung von Fabriken ver¬
ursacht wurde, ist ein immenser. Die Ernte ist
völlig zerstört. Viele der größeren Boote, durch die
der Handel mit St . Kitts vermittelt wurde, wurden
zerstört oder in die See hinausgetrieben. In Revis
wurden Tausende von Leuten ihrer Wohnstätten be¬
raubt. Die Häuser der Landleute, die nicht zerstört
wurden, erlitten arge Beschädigungen. Trotz der
durch das warme Klima begünstigten lebhaften
Vegetation der Gegend dürfte kaum ein halbes
Menschenalter hinreichen, um den Schaden, den das
Unglück angerichtet hat, wieder gut zu machen. Auf
der dänischen Insel Saint-Croix brach der Orkan um
12 Uhr Nachts los und dauerte nur eine gute
Stunde. Nach Verlauf derselben waren über 50
Personen getötet, mehrere Hundert verioundet, und
fast kein Gebäude, keine Plantage war unbeschädigt
geblieben. Besonders die Stadt Frederikssted hat
schrecklich gelitten. Fast alle Häuser sind zertrümmert
und alle Plantagen zerstört. Das Unwetter wütete
mit so furchtbarer Gewalt, daß die unglücklichen
Bewohner nicht Zeit fanden, sich aus den Häusern
zu retten. Viele wurden in ihren Betten getötet.
Was der Orkan und der Wolkenbruch verschonten,
wurde von einem gleichzeitig eintrctenben Erdbeben
zerstört. Die prächtigen Palmenhaine boten ein Bild
furchtbarer Verwüstung. Die ältesten Bäume waren
entwurzelt und lagen wie gemäht auf dem Boden,-
die Felder und Gärten glichen einem wogenden See.
Der Schaden wird auf eine Million Dollars veran¬
schlagt. Große, steinerne Gebäude wurden vom
Orkan total vernichtet und die Bewohner unter den
Trümmern begraben. Die Schreckens)eenen, die sich
in jener Nacht auf der Insel abspielten, spotten jeder
Beschreibung. Eine Familie war von einem ab¬
gestürzten Dache so eingesperrt, daß sie sich durch
die Fenster förmlich durchgraben mußte, um ins Freie
zu gelangen. ES wird Jahre dauern, ehe die Insel
sich von den Folgen der Katastrophe erholt.

Achthundert Mark sind herrenlos —
Aus Harzburg wird's geschrieben
Allwo in ein Kurhotel.
Sie liegen sind geblieben.
Es wurde in der Sache zwar
Weitläufig recherchiert,
Indessen alle Liebesmüh'
Hat nicht zum Ziel geführt.
Das Einzige, was man bis jetzt
Vermocht herauszukriegen,
Ist , daß es eine Dame  war,
Die jene? Geld ließ liegen.
Die Damen freilich sind— davon
Läßt sich ein Liedchen singen—
Manchmal etwas gedankenlos
In so gemeinen Dingen.
Doch eine Dame, die so leicht
Achthundert Mark kann missen,
Wird die Gedankenlosigkeit
Wohl auch zu tragen wissen.

Verantworrlicher Redakteur: Alwin Boege, Eltville.
Briefkasten.

W.-Cl. Ist ein praktischer Arzt nach dem
menschlichen Gesetz verpflichtet, bei plötzlich eintreten¬
den Nnglückssällen ärztliche Hülfe zu leisten, wenn
er darum ersucht ivird? — Die Ausübung der
ärztlichen Praxis ist ein freies Gewerbe, nur ist
hierzu der Arzt an den Befähigungsnachweis
(Staatsexanien) gebunden. Ein Arzt kann feinen
Beistand auf Grund der Eigenschaft seines freien
Gewerbes versagen, aber er muß auf Ansuchen der
Behörde ärztliche Hilfe leisten, vorausgesetzt, daß
für den Arzt keine Lebensgefahr(Pest, Cholera,
Elementarkraft) vorliegt. Nach menschlichem Er-
messen kann kein Arzt zur Hilfeleistung gezwungen
werden, aber er wird aus geschäftlichen Rücksichten
wohl am Krankenlager erscheinen.

Der alleinige Verkauf der rühmlichst bekannten, auf
der Weltausstellung in Antwerpen mit der Goldenen Medaille
prämiierten

UnMrsMmesMdtiiDm
mit Zeichen N, & C . A. sowie der Plume Souvernir , welche
aus der Antwerpener Weltausstellung von der Firma Natowitz
& Co., Antwerpen, fabriziert wurde, ist für die Stadl Eltville
der Papierhandlung von Alwin Sorge übertragen worden.

Es ist dem schreibenden Publikum dringend zu empfehlen, mit
diesen außerordentlich preiswürdigen, für jede Hand passenden,
dauerhaften Federn einen Versuch zu machen. Musterschachteln,
werden unentgeltlich abgegeben.

Cchttr LebeilStlkrsicheruilllSblliik.
Versicherungsbestand am 1. Septbr. 1899 : 786 ' /« Millionen Mk.
Bankfonds „ „ „ „ : 247'/ . „ „
Dividende im Jahre 1899. : 30 bis 137 "/» der Jahres-Normal-

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Eltville: PH. Mohr.

Frische

Frankfurter
Würstchen

per Stück 15 u. 20 Pfg. empfiehlt
Iran Demmler.

1892er Wein
per Flascbc von Mk. I.— an
gibt ab Aerd . Lamby .Eltville.

Eine gute

Fahrkuh
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

Pa. Gmnmischläuche
für Gartengebrauch etc. empfiehlt
billigst

Dieter Huldert, Eltville

Für eine Srhrveinrrnetjgeret in Mainz  wird ein solides
junges, im Rechnen und Schreiben gewandtes Mädchen als

Verkäuferin
gesucht. Solche, welche in gleichen Geschäften thätig waren, erhalten
den Vorzug *

Bewerberinnen belieben selbstgeschriebene Offerten unter A.
Z. No. 100 bei der Expedition dieses Blattes niederzulegen.

Lade in 14 Tagen ein Schiff
la . Rußkohlen

anS. Freundliche Aufträge erbeten

A. Holland,
vorm. Ehr . Acker Wll » .



Es ist bekanntlich verboten,
Patente zu verletzen ! Darum kann auch kein anderer Malzkaffee als der Kathreiner’sehe mit
Extracten aus der ächten Kaffeefrueht durchtränkt und so mit Geschmack und Aroma des
Bohnenkaffees versehen sein. Kathreiner’s Kneip-Malzkaffee besitzt neben diesen hervorrage n.

den Eigenschaften auch einen hohen gesundheitlichen Wert.

Siriwrii
Juristische Person.

At-ille.
Gegründet 1846.

Peierliehe Grundsteinlegung
der zu erbauenden Tnrnhalle findet in Verbindung mit dem
diesjährigen Adtnrne « am

Sonntag, m 15. Oktoberl. Js.
wie folgt statt:

Nachmittags3'/ , Uhr Zusammenkunft im „Deutschen
Haus  e."

„ S3/. Uhr Festzug nach dem Turnplätze.
„ 4 Uhr feierliche Grundsteinlegung.

Hierauf: Jestzug durch die Friedrich-, Taunus-, Wilhelm-,
Bahnhof-, Haupt- und Schwalbacherstraßc nach dem
„Deutschen Hause", daselbst Konzert.
Abends8 Uhr Ball mit turnerischen Aufführungen im

Saale zum „Deutschen Hause.''
Eintrittspreis zum Konzert 3o -4, zum Ball und Konzert1 Mark.
Die Musik stellt die Beul 'schc Kapelle.
Zur Teilnahme an dieser Feier werden die Bewohner hiesiger

Stadt freundlichst eingeladcn.
Eltville, den6. Oktober 1899.

Der Vorstand.
Die Tnrnh allen-Dan bonrini ffio«.

.Mode «!
JVeu eing etr offen.

Empfehle für die Winter-Saison schöne Auswahl
in

Modellhüte, Mädehen-
und Kinderhüte , Matelot

und einzelne Faeons
zu den billigsten Preisen.

Bertha Pohl,
Hauptstr. 15.

xxxxxxxxxxxxxxx:

Heinrich Becker I
vormals P. Pohl Wtwe.

Schwalbacherstr . 13, im Grünen Wald.
empfiehlt zu den IM " bekannten billigen Preisen

Porzellamoaren.
Teller a 10, 12, 15, 25 Pfg.
Große Obertassen.

weiß und bunt, ä 10, 12 Pfg.
Große Snppenter, inen L120 Pf.
Ge/n« seschüssew a28,38,50,75 Pf.
Fleischptatten ä 18, 25, 35 Pfg.

und höher,
Knchenplatte« Knchentellrr

billigst,
Kasseeservice a 350 Pfg. steinen

Ausschuß
Tafelsernire , dekoriert und weiß.

Glaswaren.
Kiersernire mit 6 Gläsera l .20^ l

und höher,
Liqnenrrservire, Kowle», Ans¬

sätze. Uippsachen,
Weingläser ä 10, 20, 30 Pfg.

und höher,
Römergläser ä 30, 40, 75 Pfg.

Ferner für Brautleute

Hohe Römergtäser 0,2, k 50 Pfg.
Wassergläser per Dutzend 90 Pfg.
Schoppengläser 0,3 per 100 Stck.

11.50 Mk.
Henstelgläser, 0,4, per 100 Stück

27.— Mk.

Lampen.
Tischlampen von 1.50 Mk. an,
Knchenlampen von 60 Pfg. an,
Schone Znglampen, k 4.50 Mk.
Sturm- und Handlaterne«.

Solinger Stahlmaren billigst.
Emaillierte Fleischtöpfe.

„ Cimer. k 1.20 Mk.
„ Essenträger, k 50 Pfg.

Zinstpntzeimer, k 85 Pfg.
Zinnmaschtöpfe, ä 3.90 Mk.
Gußeiserne Ganostrater . Koch-
töpfe, Kratpfanne«. Kohlen¬
kaste«, Kohlenlnsset.

Kückvnsinricktungsn
von den h i 11i g s t e n bis zu den feinsten.

fr
fr
fr
fr

Diebstahl!
Gestohlen in der Nacht vom2 —3. ds. Mts. während

meiner Abwesenheit eine Lampe, eine Lupe, eine Büchse mit Oblaten,
Feuerzeug, Schreibmaterialien. Messer.

V. Bunkelf
_Fußgendarm a. D. der XI . Gendarmerie-Brigade

Carl Fellmer,
Eisenhandlung. Eltville

unterhält stets großes reichhaltiges Lager in

Imierblm--Lefeil
ferner:

Rcgulier-Ullösen. Kabinetöfen, Oval-
öftn, Kochosen, Plattösen, Schiffösen,

Bügelöfen :t.f transportable
Heerde und Kessel

sowie Ofenrohre. Kohlenkasten und -Eimer , Kohlen-
fuller, Feuergeräte, Ofenvorsetzer. Ofenschirme. Vrr-

dampfschalen pp.
Ersatzteile

Ia. Nürnberger

LchieWliillslilat
frisch cingetrosfen.

War Schnster.

irchcn - ^ '̂ ^ r- und_ * Kanzclbe-
schmuck
_ _ _ Lülare.
Taufsteine, Kelche, Allar-

kanneu, Taufkannen, Kronleuchter,
Teppiche.
Franz Ueinecke. Hannover.

iS)

4—5 Zimmer nebst Zubehör,
Blcichplatz neben dem Hause, per
1. Januar zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwiebeln,
50 Kilo incl. Sack nur Mk. 4.25
ab Friedberg,  versenden gegen
Nachnahme

Gebrüder Oppenheimer,
Friedberg (Hessen».

zu Oefen und Heerde werden prompt besorgt.
Reparaturen

werden in eigener Schlosserei schnellstens ausgeführt.

Peter Hulbert,
Spenglermeister

empfiehlt sich in der Anfertigung von
Closetts- und

Babe-Einrichtungen
zu billigen Preisen.

Alle Arten Reparaturen
Iwerden schnellstens besorgt.

Lade morgen Montag an der Bah» einett
Waggon gntc, gelbe englische

Esskartoffeln
ans, per Ctr. 2,25 Mk.

Jt. Kolland,
vormalS Ehr. Acker Wtwe.

Geschäfts-Eröffnung.
Beehre mich den Bewohnern von hier nnd Umgegend

die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich mit dem
heutigen Tage ein reichhaltiges

«- Siijiiliiösmi-fiijitt
eröffnet habe.

Wegen ßchmis-er La-eimete
liiißerft billige Preise.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.
Joseph Rühl,

3. Stemgasse 3.
ä, 10 Ufo . für Vs Liter vorzüg¬

licher Suppe, in
. a T -t t*. wenigen Minuten u.

iTli—- - — — W ,. ur  Li
stellbar, tonnen den Hausfrauen aufs wärmste empfohlen werden.
Zu haben in 50 verschiedenen Sorten für klare und gebundene
Gemüsesuppen. Hülsenfrüchte. Röstsuppen etc. bei

M Uatz» Inh .: Math! u.Eckstein.
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